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Autonomie erläutert. Daran anknüpfend beleuchtet der 
Autor historische Bezüge, unterschiedliche Aufgaben 
sowie Möglichkeiten und Ziele des biografischen Arbei­
tens, bevor dann die Grundannahmen, das Menschenbild 
und die Konzepte der systemischen Herangehensweise 
expliziert werden. Im Weiteren folgen Porträts von elf 
Methoden der Biografiearbeit wie beispielsweise des 
Genogramms, des Familienrads, des Familienwappens, 
des Lebensbuchs und des Ressourcenbaums. Ein eigenes 
Kapitel widmet sich den relevanten Zielgruppen und 
Arbeitsfeldern. Hier finden sich Anmerkungen zu Kon­
texten wie unter anderem Kindertageseinrichtungen, 
Schulen, Pflegekinder- und Adoptionsdiensten und dem 
Allgemeinen Sozialen Dienst, wobei auch auf die Arbeit 
mit behinderten Menschen, mit Menschen mit Migra­
tionshintergrund und mit kranken, älteren und sterben­
den Menschen eingegangen wird. Das Buch bietet eine 
kompakte, facettenreiche Orientierungshilfe für die 
Praxis der systemischen Biografiearbeit.

Tafelnutzer im Profil. Eine empirische Analyse am 
Beispiel Hessen. Von Jessica Hartig. Tectum Verlag. 
Baden-Baden 2018, 412 S., EUR 44,95 *DZI-E-2217*
Durch die nach US-amerikanischem Beispiel im Jahr 
1993 in Deutschland entstandenen Lebensmitteltafeln 
werden inzwischen regelmäßig bis zu 1,5 Mio. in Armuts­
verhältnissen lebende Personen unterstützt. Hierzu wer­
den beispielsweise in Supermärkten und Herstellerbetrie­
ben nicht verkaufte Lebensmittel gesammelt, um sie an 
bedürftige Menschen und soziale Einrichtungen weiter­
zugeben. Diese Dissertation untersucht anhand einer in 
Leichter Sprache gehaltenen, größtenteils schriftlichen 
Befragung von 507 Nutzerinnen und Nutzern der Tafel 
die Zusammensetzung, Eigenschaften und Einschätzun­
gen der Tafelklientel in Hessen, wobei vor allem deren 
soziodemografische Merkmale, die Dauer und Häufigkeit 
der Tafelnutzung, das subjektive Armutsempfinden und 
die Einstellungen zum Sozialstaat im Vordergrund stehen. 
Nach einem Überblick über die sozialpolitischen Refor­
men im Zeitraum von 1982 bis 2017 beleuchtet die 
Autorin zunächst die Armutslage in der Bundesrepublik 
und die Entstehungsgeschichte sowie die aktuelle Situa­
tion der Tafeln, um dann das methodische Vorgehen ihrer 
Forschungsarbeit zu erläutern. Die im Weiteren vorge­
stellten Ergebnisse der Studie zeigen, dass ein überpro­
portional hoher Anteil der befragten Tafelkundschaft 
weiblich, alleinerziehend oder arbeitslos ist, während 
knapp ein Drittel der Bevölkerungsgruppe mit einem 
Migrationshintergrund angehört. Die Autorin kommt 
zu dem Schluss, dass es, um der (Ernährungs-)Armut 
entgegenzuwirken, einer Eindämmung der Langzeit­
arbeitslosigkeit, besserer Rahmenbedingungen für die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf und einer Anhebung 
des Mindestlohns auf ein Niveau oberhalb der Grund­
sicherung bedarf.
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